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Die kommunale Wärmeplanung ist ein technologieoffener, 
langfristiger und strategisch angelegter Prozess
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2.  Einführung in  d ie  kommunale Wärmeplanung

Eine CO2-neutrale Wärmeversorgung in Kamp-Lintfort bis zum Jahr 2040Eine CO2-neutrale Wärmeversorgung in Kamp-Lintfort bis zum Jahr 2040Z
ie

l

Den Status Quo erheben und die lokalen EE-Potenziale ermitteln, sodass daraus die Zielszenarien 
und die Wärmewendestrategie abgeleitet werden können 

Den Status Quo erheben und die lokalen EE-Potenziale ermitteln, sodass daraus die Zielszenarien 
und die Wärmewendestrategie abgeleitet werden können 
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Die kommunale Wärmeplanung entwickelnDie kommunale Wärmeplanung entwickeln
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s
e Digitaler Zwilling der Stadt Kamp-Lintfort

Zielszenario der Wärmeversorgung im Jahr 2040

Netzwerk lokaler Akteure und 
Verstetigung der Verwaltung 

Eignungsgebiete für zentrale und 
dezentrale Wärmeversorgung

Maßnahmenkatalog zur 
Zielerreichung Datenbasierte kommunale Wärmewendestrategie 

CL
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Die kommunale Wärmeplanung für Kamp-Lintfort sieht keine 
individuelle Beratung oder einen Benutzungszwang vor 
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3.  Relevante Gesetze der  W ärmewende 

Zweck der Wärmeplanung und Bedeutung für die kommunale Wärmewende

AW

Klarheit über zukünftige Wärmeversorgung

Analyse des Wärmesystems einer Kommune

Langfristige Planungssicherheit

Berücksichtigung lokaler Gegebenheiten Förderung sozialverträglicher Lösungen

Versorgungssicherheit

Koordination von Infrastrukturmaßnahmen

Transparenz und Bürgerbeteiligung
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Die kommunale Wärmeplanung für Kamp-Lintfort sieht keine 
individuelle Beratung oder einen Benutzungszwang vor 
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3.  Relevante Gesetze der  W ärmewende 

AW

→ Keine individuelle Planung oder Anpassung von Heizsystemen für einzelne Haushalte

→ Konzentration auf die Versorgung eines gesamten Gebiets

→ Schwerpunkt auf effiziente, zuverlässige und nachhaltige Wärmeversorgung auf Gemeindeebene

Kommunalen Wärmeplanung in Bezug auf einzelne Haushalte

Beratungsangebote

Stadtwerke Kamp-Lintfort Verbraucherzentrale 

NRW

Stadt Kamp-Lintfort
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Wann greifen die gesetzlichen Verpflichtungen für 
Gebäudeeigentümer nach dem Gebäudeenergiegesetz (GEG) ?
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1) Einsatz in Kombination mit weiteren Heizungstechnologien, Quelle: BDEW Bundesverband der Energie- und Wasserwirtschaft e. V., Stand Januar 2024  

3.  Relevante Gesetze der  W ärmewende 

Neubau
(außer Schließung von Baulücken)

Neubau
(außer Schließung von Baulücken)

Gebäudebestand
Es besteht keine Austauschpflicht! Bestehende Heizungen dürfen ersetzt werden.

Gebäudebestand
Es besteht keine Austauschpflicht! Bestehende Heizungen dürfen ersetzt werden.

Bauantrag ab 01.01.2024

Für neu eingebaute Heizungsanlagen gilt: Mind. 65 % der mit 
der Anlage bereitgestellten Wärme muss mit Erneuerbaren 

Energien (EE) oder unvermeidbarer Abwärme erzeugt werden

Kommunaler Wärmeplan (KWP) 
liegt innerhalb der Fristen vor?

nach Havarie des ersten Gerätes in 

Sonderfall Einzelöfen und 
Gasetagenheizungen:

Übergangsfrist bis zu 13 Jahren
nach Havarie des ersten Gerätes in 
Abhängigkeit zur Entscheidung für 
eine Umrüstung auf eine zentrale 
Wärmeversorgung des Gebäudes 

Havarie
Wärmeerzeuger kann nicht mehr repariert 

werden

Geplanter Austausch
Hinweis: Fördermöglichkeiten prüfen (z.B. 

Bundesförderung für effiziente Gebäude 
(Einzelmaßnahmen))

Übergangsfrist bis 10 Jahre nach 
Vertragsabschluss zum Anschluss an 

Wärmenetz und Abschluss eines 
Liefervertrages mit 65 % EE-Wärmeanteil (bis 
dahin kann eine Heizung ohne 65 %-EE-Anteil 

genutzt werden) 

Zusätzlich zur allgemeinen Übergangsfrist gelten 

5 Jahre allgemeine Übergangsfrist,  
(Havarieregelung)

Zusätzlich zur allgemeinen Übergangsfrist gelten 
deutlich längere Übergangsfristen für 
Wärmenetzanschlüsse (Fernwärme), 

Gasetagenheizungen und Hallenheizungen in 
bestehenden Gebäuden.

Ausweisung als Gebiet zum Neu- oder Ausbau 
eines Wärmenetzes in der kommunalen 

Wärmeplanung

Wärmenetzanschluss

Elektrische Wärmepumpe

Stromdirektheizung

Solarthermie1)

Heizung mit fester Biomasse

Hybridheizung mit 
Wärmepumpe oder Solarthermie

Wärmenetzanschluss

Elektrische Wärmepumpe

Stromdirektheizung

Solarthermie1)

Heizung mit fester Biomasse

Hybridheizung mit 
Wärmepumpe oder Solarthermie

Beschluss KWP: 
Juli 2024

Beschluss KWP: 
Juli 2024

Gasetagenheizung

Nein

Ja

Erst ab diesem 
Schritt greift das GEG!

Erst ab diesem 
Schritt greift das GEG!

Voraussichtlich 
Juni 2028

Voraussichtlich 
Juni 2028

Mindestanteil erneuerbare Energien beim 
Heizen mit neuen Öl- oder Gasheizungen

15 %

2029

30 %

2035

60 %

2040

AW
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Die kommunale Wärmeplanung ist unterteilt in fünf Schritte
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4.  Überb l ick der  b isher igen Ergebnisse

Durchführung einer 
Eignungsprüfung

Identifizierung von Teilgebieten für 
die Wärmeplanung 

Durchführung einer 
Bestandanalyse

Status Quo der Gebäude- und 
Versorgungsstruktur

Durchführung einer 
Potenzialanalyse

Ermittlung aller erneuerbarer 
Energien- und 

Abwärme-Potentialen

Entwicklung des 
Zielszenarios

Umsetzung

Ausarbeitung der 
Wärmewendestrategie und 

Transformationspfade

Gebietsscharfe Empfehlung für 
den Einsatz einzelner 

Technologien

JB

Festlegen von 
Wärmeversorgungsgebieten 

inklusive Versorgungskonzept
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Die Eignungsprüfung hat gezeigt, dass aus heutiger Sicht ein 
Wasserstoffnetz wahrscheinlich ungeeignet ist
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Quelle: Leitfaden Wärmeplanung (BMWK, BMWSB)

4.  Überb l ick der  b isher igen Ergebnisse

Normale Wärmeplanung

Wasserstoffnetzgebiet sehr unwahrscheinlich

Ist derzeit ein 
Gasnetz 

vorhanden?

Ist das Gebiet „weit 
entfernt“ vom geplanten 

Wasserstoff-Kernnetz bis 

zum Jahr 2032?

Ist das Gebiet vorrangig durch 
Wohnbebauung geprägt und 

existiert im Gebiet oder 
angrenzenden Teilgebieten 

industrielle oder gewerbliche 
Unternehmen?

Nein

Ja

JB

Wasser-

stoffnetz

H2
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Der größte Anteil des Wärmeverbrauchs in den Haushalten 
wird aktuell über Gas- und Ölheizungen gedeckt 
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GHD*: Gewerbe, Handel und Dienstleistungen

Quelle: evety Research basierend auf Daten der DigiKoo und den Stadtwerken/Stadtwärme Kamp-Lintfort

4.  Überb l ick der  b isher igen Ergebnisse

Datengrundlage
→ Öffentliche und kommerzielle Datensätze mit Informationen über 

Gebäudealter, und –typ, sowie Heizungsalter 

→ Ergänzung der Datenlage durch die Bereitstellung von realen 
Wärmeverbräuchen (Strom, Gas, Wärme) über die Stadtwerke/Stadtwärme 
Kamp-Lintfort 

Wärmeversorgung in Kamp-Lintfort 
→ Der Wärmeverbrauch des gesamten Stadtgebietes liegt bei 279 GWh/a

Wärmeversorgung Status Quo 
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Haushalte GHD* und Industrie kommunale 
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JB
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Die Auswahl der Wärmeversorgungsgebiete erfolgt auf Basis 
einer Auswertung lokaler Daten und Anforderungen 
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THG* = Treibhausgas

4.  Überb l ick der  b isher igen Ergebnisse

→ Die Ergebnisse der Bestands- und 
Potenzialanalyse werden für die 
Szenarien verwendet

→ Bestimmung der Energieträgerpreise
und Parameter

→

→ Analyse potenzieller erneuerbarer
Energiequellen und Abwärme-
potenzialen

→ Ermittlung von Energieeinspar-
potenzialen

→ Gebäudescharfe Wärmeverbrauchs-
Datensätze

→ Wärmeverbrauch und THG*-
Emissionen 

→ Verlauf des Wärme-, und Gasnetzes

→ Gebäudestrukturdaten: 
Gebäudealter, Sanierungsstand, 
Heizungstechnologie

BestandsanalyseBestandsanalyse PotenzialanalysePotenzialanalyse SzenarienanalyseSzenarienanalyse

• Die Auswahl der Wärmeversorgungsgebiete erfolgt auf Basis der Bestands- Potenzial- und Szenarienanalyse

•  Ergebnis ist eine Bewertung der Wärmeversorgungstechnologien für jedes Gebiet

• Die Auswahl der Wärmeversorgungsgebiete erfolgt auf Basis der Bestands- Potenzial- und Szenarienanalyse

•  Ergebnis ist eine Bewertung der Wärmeversorgungstechnologien für jedes Gebiet

JB
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Die Berechnungslogik berechnet eine wirtschaftlich optimierte 
Entscheidung auf Gebäudeebene
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THG* = Treibhausgas

4.  Überb l ick der  b isher igen Ergebnisse

Eingangsparameter Ergebnisse

Technische Faktoren 

→ Heizungsalter

→ Renovierungsstand 

→ Pflegezustand  

Wirtschaftliche Faktoren  

→ Einkommen 

→ Heizkosten 

Sozioökonomische Faktoren

→ Eigentümerstruktur 

→ Bewohneralter 

Ökologische Faktoren  

→ Umweltbewusstsein 

→ CO2-Emissionen

Heizungstechnologien

→ Sanierungsrate

→ Wärmeversorgungsart

→ Wärmeverbrauch Zieljahr 

→ Wärmegestehungskosten

→ THG*-Emissionen 

→Entscheidungsfindung für jedes einzelne
Gebäude

→Berücksichtigung von Einflussfaktoren
in der Entscheidungsfindung

→Wirtschaftliche Optimierung für jedes 
Gebäude

→Entscheidungsfindung für jedes einzelne
Gebäude

→Berücksichtigung von Einflussfaktoren
in der Entscheidungsfindung

→Wirtschaftliche Optimierung für jedes 
Gebäude

JB
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Die klimaneutrale Wärmeversorgung erfolgt im Zieljahr 2040 
über Fernwärme und Wärmepumpen 
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*GHD = Gewerbe, Handel und Dienstleistungen 

4.  Überb l ick der  b isher igen Ergebnisse

Vorgehensweise 
→ Es wurden acht zielkonforme Szenarien mit variierenden 

Energieträgerpreisen betrachtet 

Zwischenergebnisse 
→ Sensitivitäten der Energieträgerpreise haben geringen Einfluss auf den 

Wärmeverbrauch und die Art der Wärmeversorgung

Ergebnis im Zieljahr 2040
→ Der Wärmeverbrauch im Zieljahr liegt bei 188 GWh/a

Art der Wärmeversorgung aus heutiger Sicht im Zieljahr 2040 
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JB
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Zwölf Teilgebiete sind für eine Wärmenetzversorgung sehr 
wahrscheinlich geeignet
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Quelle: evety Research basierend auf DigiKoo

4.  Überb l ick der  b isher igen Ergebnisse

→Die Prüfgebiete Hoerstgen, Kamperbrück und Dachsbruch

werden in einer Detailanalyse weiter untersucht 

Eignungsstufen Wärmenetzgebiet 

• Sehr wahrscheinlich geeignet 

• Wahrscheinlich geeignet 

• Wahrscheinlich ungeeignet 

• Prüfgebiet

Indikatoren für die Eignungsstufen Gewichtung

Wärmenetz vorhanden oder bereits in 
Planung

Wirtschaftlichkeit Wärmenetz

Potenziale erneuerbare Energien oder 
Abwärmepotenziale

JB

AuswertungAuswertung
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Elf Teilgebiete sind für dezentrale Wärmeversorgung über 
Wärmepumpen wahrscheinlich geeignet
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Quelle: evety Research basierend auf DigiKoo

4.  Überb l ick der  b isher igen Ergebnisse

Eignungsstufen dezentrale Wärmeversorgung 

• Sehr wahrscheinlich geeignet 

• Wahrscheinlich geeignet 

• Wahrscheinlich ungeeignet 

• Prüfgebiet

JB

Indikatoren für die Eignungsstufen Gewichtung

Jährliche Sanierungsrate

Wärmenetz vorhanden oder in Planung 

Wirtschaftlichkeit Wärmenetz 

Anteil freie Kapazitäten an Stromstationen 

→Neben den Detailanalysen der Prüfgebiete Hoerstgen, 

Kamperbrück und Dachsbruch erfolgt eine Detailanalyse 

der Teilgebiete Altsiedlung und Niersenbruch

AuswertungAuswertung
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Zeit für Ihre Fragen
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5.  Zei t  für  Fragen

AW / JB
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Mit einer maximalen Gesamtförderung von bis zu 70 % wird 
das klimafreundliche Heizen attraktiv 
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Quelle: BMWK, Stand 09/2023, Weitere Informationen unter energiewechsel.de

6.  Überb l ick:  Förderungen für  Bürger* innen 

CT

30% Grundförderung30% Grundförderung

20% Geschwindigkeitsbonus20% Geschwindigkeitsbonus20282028

30% Einkommensabhängiger Bonus30% Einkommensabhängiger Bonus

Bis zu maximal 70% GesamtförderungBis zu maximal 70% Gesamtförderung

Schutz für Mieterinnen & MieterSchutz für Mieterinnen & Mieter

Förderung von klimafreundlichem Heizen: Das gilt ab 2024 

Weitere Infos Weitere Infos 



empowered by

Förderungen zur Strom- und Wärmeerzeugung 
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Das Land NRW stellt > 11,5 Mio. € zur Verfügung, um die 
Wärmewende zu beschleunigen
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6.  Überb l ick:  Förderungen für  Bürger* innen 

→ Thermische Solaranlagen für die Gebäudeversorgung

→ Oberflächennahe Geothermie in Verbindung mit einer Wärmepumpe (Neubau und Bestandsbau)

Förderungen für Gebäude (Neu- und Umbauten) 

→ Förderung von KlimaGebäude.NRW innerhalb von Landesprojekten

→ Förderung von Wohngebäuden im Drei-Liter-Haus-Standard einschließlich Lüftungsanlagen

→ Förderung von Wohngebäuden im Passivhaus-Standard einschließlich Lüftungsanlagen

CT
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Das Land NRW stellt > 11,5 Mio. € zur Verfügung, um die 
Wärmewende zu beschleunigen
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6.  Überb l ick:  Förderungen für  Bürger* innen 

→ Förderung von Biomasseanlagen in Verbindung mit der Nutzung von Solarenergie

→ Lüftungsanlagen mit Wärmerückgewinnung

→ Förderung von stationären wasserstoffbasierten Energiesystemen in Verbindung mit einer 

Photovoltaikanlage

→ Förderung von Steuereinrichtungen für den Betrieb von Wärmepumpen in Verbindung mit einer 

Photovoltaikanlage 

Weitere Infos Weitere Infos 

CT
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Im Anschluss werden die in der Wärmeplanung erarbeiteten 
Maßnahmen umgesetzt
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BEW* = Bundesförderung für effiziente Wärmenetze 

7.  Was fo lg t  auf  d ie  kommunale W ärmeplanung ?

Maßnahmen

→ Ausbau Fernwärmenetz

→ Nutzung der verfügbaren 
Kapazitäten in der 
Müllverwertungsanlage 
am Asdonkshof

→ Einbindung von  
Abwärmequellen

Maßnahmen

→ Ausbau Fernwärmenetz

→ Nutzung der verfügbaren 
Kapazitäten in der 
Müllverwertungsanlage 
am Asdonkshof

→ Einbindung von  
Abwärmequellen

→ Ggfs. Anbindung 
Neubaugebiet

Altsiedlung Niersenbruch

Akteure Akteure

Maßnahmen

→ Förderung für BEW*-
Machbarkeitsstudie 
beantragen 

→ BEW*-Machbarkeitsstudie 
für ein Solarthermie-
Nahwärmenetz 
durchführen 

Maßnahmen

→ Förderung für BEW*-
Machbarkeitsstudie 
beantragen 

→ BEW*-Machbarkeitsstudie 
für ein Geothermie 
Nahwärmenetz 
durchführen 

Maßnahmen

→ Förderung für BEW*-
Machbarkeitsstudie 
beantragen 

→ BEW*-Machbarkeitsstudie 
für ein Geothermie 
Nahwärmenetz 
durchführen 

Hoerstgen Kamperbrück Dachsbruch

Ggf. weitere 
Ingenieurbüros

Akteure Akteure

Ggf. weitere 
Ingenieurbüros

Ggf. weitere 
Ingenieurbüros

Akteure

JB
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Seit 2022 gesteigerte Erweiterung des Wärmenetzes forciert –
Grundlage des massiven Ausbaus in den kommenden Jahren  
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1) Gesamtwärmebedarf der Stadt Kamp-Lintfort beträgt 279 GWh/a, Annahme: Die Stadtwerke Kamp-Lintfort rechnen mit einer Anschlussrate von 50 %  

7.  Was fo lg t  auf  d ie  kommunale W ärmeplanung ?

20402024 - 2025 2026 - 2027 2030 2035

Ausbaugebiete 

PlanungPlanung UmsetzungUmsetzung

Niersenbruch

Altsiedlung

PlanungPlanung UmsetzungUmsetzung

BEW-MachbarkeitsstudienBEW-Machbarkeitsstudien

Hoerstgen
Kamperbrück
Dachsbruch

Netzerweiterung                                        Netzverdichtung

KD

Wärmebedarf1) in den Teilgebieten
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Fernwärme in Kamp-Lintfort wird heute bereits zu 90 % aus 
unvermeidbarer Abwärme gespeist
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Bild: www.btb-berlin.de

7.  Was fo lg t  auf  d ie  kommunale W ärmeplanung ?

→ Besicherung und Unterstützung 
der Wärmelieferung

→ Seit dem 01/2024 sind auch 
Netzbetreiber zur Transformation 
und Defossilierung der 
Wärmenetze verpflichtet

Anteil unvermeidbare Abwärme / 
EE

→ Besicherung und Unterstützung 
der Wärmelieferung

→ Seit dem 01/2024 sind auch 
Netzbetreiber zur Transformation 
und Defossilierung der 
Wärmenetze verpflichtet

Anteil unvermeidbare Abwärme / 
EE

Anforderungen

→ Analyse zukünftiger 
Heizwerktechnologien

 Wasserstoff

 Regenerative Energieträger 
(flüssige/gasförmige)

 Großwärmepumpe

 Solarthermie

 Photovoltaik

 Geothermie

 Wärmespeicher

→ Analyse zukünftiger 
Heizwerktechnologien

 Wasserstoff

 Regenerative Energieträger 
(flüssige/gasförmige)

 Großwärmepumpe

 Solarthermie

 Photovoltaik

 Geothermie

 Wärmespeicher

Notwendigkeit

2023 2030 2040 2045

30 %

80 %
100 %

~ 90 %

Fernwärme in 
Kamp-Lintfort
Fernwärme in 
Kamp-Lintfort

KD

PraxisbeispielPraxisbeispiel



empowered by

Welche Zukunft bietet das Gasnetz?
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kWP*: kommunale Wärmeplanung

7.  Was fo lg t  auf  d ie  kommunale W ärmeplanung ?

Status-quo

→ Ausgehend von der kWP* wird das Gasnetz   
Kamp-Lintfort nicht als Verteilnetz für 
Wasserstoff transformiert

 Wasserstoff-Beimischung erscheint realistisch

→ Laufzeit Gas-Konzessionsvertrag bis Ende 2036 
Gasnetzbetrieb als Daseinsvorsorge durch 
Stadtwerke Kamp-Lintfort gesichert

 Es erfolgt keine Verdrängung von Endkunden

Zukünftig

→ Welchen Nutzen bietet das Gasverteilnetz, wenn 

Glasfaserleitungen

→ Welchen Nutzen bietet das Gasverteilnetz, wenn 
kein Endverbraucher mehr am Netz hängt?

 Wasserstoffspeicher (nur wenn das Netz als 
Ganzes erhalten bleibt)

 Leerrohr für Stromleitungen und/oder 
Glasfaserleitungen

KD



29

Agenda
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1. Begrüßung

2. Einführung in die kommunale Wärmeplanung 

3. Relevante Gesetze der Wärmewende 

4. Überblick der bisherigen Ergebnisse

5. Zeit für Fragen 

6. Überblick: Förderungen für Bürger*innen 

7. Was folgt auf die Kommunale Wärmeplanung ?  

8. Zeit für Fragen / Offene Runde   
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Zeit für Ihre Fragen

e v e t y  u n d  D i g i K o o  |  2 1 . 0 3 . 2 0 2 4  |  S t a d t  K a m p - L i n t f o r t  |  B ü r g e r f o r u m   

6.  Zei t  für  Fragen /  Offene Runde 



Kontakt:

Chr is topher  Ti t tmann

Stabsste l le  Kl imaschutz und Kl imafo lgenanpassung

Telefon:  0  28 42 /  912-448

E-Mai l :  k l imaschutz@kamp- l in t for t .de

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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